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Ieilung. 


Sonnabend den 10. September 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 9. September, Morgens. Der heutige „Moni⸗ 
teur“ ⸗Artikel, welcher den Charakter der Thatſachen bezüglich 
des Friedens von Villafranca, den Intrigue und Leidenſchaft 
entſtellt haben, darlegt, giebt zuvörderſt einen Ueberblick über 
die Stellung der beiden Armeen im Monat Juli und ſagt 
daun wörtlich: Die Chancen für die Armeen waren faſt 
gleich. Die öſterreichiſche Armee war ſtärker und auf Fe⸗ 
ſtungen geſtützt, und Deutſchland bereit, für Oeſterreich 
Partei zu nehmen. Wäre dieſe Eventualität eingetreten, 
daun hätte der Kaiſer ſeine Truppen zurückgezogen, um ſie 
nach dem Rheine zu dirigiren. 

Die Sache Italiens wäre dann, wenn nicht verloren, ſo 
doch ſtark bloßgeſtellt worden, und unter dieſen gewichtigen 
Verhältniſſen dachte der Kaiſer, daß es für Frankreich zu⸗ 
vörderſt und auch für Italien vortheilhaft ſei, Frieden zu 
ſchließen, vorausgeſetzt, daß die Bedingungen ſeinem Pro⸗ 
gramme entſprächen. Die erſte Frage war, zu erfahren, ob 
Defterreich das eroberte Territorium abtreten, ob es offen 
ſeine Suprematie in Italien aufgeben, das Prinzip der ita⸗ 
lieniſchen Nationalität anerkennen und Venetien eine Ver⸗ 
faſſung geben würde, die es zu einer italieniſchen Provinz 
mache. Der Kaiſer von Defterreich bewilligte Alles, ſtellte 
aber als conditio sine qua non die Rückkehr der Erz⸗ 
berzoge in ihre Staaten auf. Der geſunde Verſtand wollte 
es, daß der Kaiſer Napoleon in die Rückkehr willigte, welche 
ohne Einmiſchung fremder Truppen bewerkſtelligt werden 
ſollte, und mit der ernften Garantie für den freien Willen 
der Bevölkerung, der man begreiflich machen werde, wie ſehr 
die Rückkehr der Erzherzoge im Intereſſe des italieniſchen 
Vaterlandes liege. 

Für jeden unparteiiſchen Sinn liegt es auf der Hand, daß 
der Kaiſer durch den Frieden mehr erlangte, als durch die 
Waffen. Man muß auch die tiefe Sympathie des Kaiſers 
Napoleon für die Freimüthigkeit und Eutſchloſſenheit des Kai⸗ 
ſers von Oeſterreich anerkennen, mit welcher derſelbe zu Gun⸗ 


ſten des europäiſchen Friedens und beſeelt von dem 8 


die guten Beziehungen zu Frankreich wieder herzuſtellen, ſei⸗ 
ner ſchönen Provinz und einer gefährlichen, aber ruhmreichen 
Politik, welche ſeinen Einfluß in Italien ſicherte, entſagte. 
Würde der Vertrag aufrichtig ausgeführt, dann würde Oeſter⸗ 
reich eine befreundete Macht werden und nicht mehr eine 
deutſche Macht in Italien ſein. Es iſt leicht zu begreifen, 
daß wenn nach dem Frieden die Schickſale Italiens Männern 
anvertraut worden wären, welche mehr das gemeinſame Va⸗ 
terland im Auge haben, als partielle Erfolge, ſo würden dieſe 
den Vertrag von Villafranca weiter entwickelt haben. Sie 
würden vorgeſchlagen haben, daß der Kaiſer von Oeſterreich 
die Stellung im Veuetianiſchen einnähme, wie ſie der König 
von Holland in Luxemburg hat. Der Kaiſer Napoleon mufte 
auf den geſunden und patriotiſchen Sinn Italiens rechnen, 
und glauben, daß Letzteres feine Politik verſtehen werde, 
welche ſich in den Worten zuſammenfaſſen läßt: An Stelle 
des enropäifchen Krieges willigt der Kaiſer Napoleon in einen 
Frieden, welcher ſeit Jahrhunderten zum erſtenmale die ita⸗ 
lieniſche Nationalität anerkennt. 

Piemont findet ſeine Macht vermehrt und wird die erſte 
Rolle einnehmen, wenn die Konföderation errichtet fein wird, 
aber unter der einen Bedingung, daß die früheren Herzoge 
wiederkehren. Wir hoffen, daß dieſe Sprache von dem ge⸗ 
ſunden Theile der Nation noch verſtanden werden wird. 

Die franzöſiſche Regierung hat bereits erklärt, daß die 
Herzoge nicht mit Gewalt wieder eingeſetzt werden ſollen; 
würden aber die Bedingungen des Friedens von Villafrauca 
nicht ausgeführt, ſo ſei der Kaiſer von Oeſterreich von ſei⸗ 
nen Verbindlichkeiten für Venetien enthoben. Beunruhigt 
durch feindſelige Demonſtrationen auf dem rechten Po⸗ ufer, 
wird der Kaiſer von Oeſterreich, anftatt eine Politik der Ver⸗ 
ſöhnung zu befolgen, im Kriegszuſtande verbleiben, und der 
Frieden wird dann eine Politik des Mißtrauens und des 
Haſſes erwachſen ſehen, welche neue Unruhen und neues Un: 
glück herbeiführen wird. 

Der Artikel ſchließt: Man ſcheint viel von einem europäi⸗ 
ſchen Kongrefie zu erwarten. Wir wünſchen ihn ſehr, aber be⸗ 
zweifeln, daß er beſſere Bedingungen für Italien zu Wege 
bringen werde. Der Kongreß wird verlangen, was gerecht iſt. 
Würde es aber gerecht fein, von einer Großmacht bedeutende 
Zugeſtändniſſe zu fordern, ohne ihr einen billigen Erſatz da⸗ 
gegen anzubieten? Das einzige Mittel würde der Krieg ſein. 
Aber möge Italien fich hierbei nicht taͤuſchen. Es giebt nur 
eine einzige Macht in Europa, welche für eine Idee Krieg führt. 
Dieſe Macht iſt Frankreich, und Frankreich hat ſeine Aufgabe 
erfüllt. 

München, 9. September. Der hieſige päpſtliche Nuntius, 


Fürſt Chigi, iſt durch den Telegraphen nach Rom berufen 


worden, um an der Berathung wichtiger Verwaltungsreformen 
Theil zu nehmen. Seine Rückkehr iſt ungewiß. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Marſeille, 7. September. ) 
vom 31. August erhalten. In Candia fanden in Bezug auf die Erhebung 
der Abgaben Unruben ftatt; die Griechen haben fünf Steuerempfänger vers 


mmelt und niedergemetzelt. Zwei Bataillone wurden abgeſandt, 


d zu unterdrücken; die vorzüglichſten Schuldigen find verhaftet. Die Pforte 
and — dem Punkte, 3000 Mann e ae beruhigter hat ſie dach 
en, die legten Truppenſendungen zu ſuspendiren. — Frankreich hat auf t 


Wir haben Nachrichten aus Konſtantinopel 


graphiſchem Wege ſeine Zuſtimmung zu der Anordnung der Angelegenheiten 
der Fürſtenthümer gegeben. Man bereitet zwei Fermans hierüber vor. 
Eine circaſſiſche Deputation iſt in Konſtantinopel angekommen und den Ge⸗ 
ſandten von de „ Oeſterreich, England und Nordamerika vorgeſtellt 
worden. Sie hat bei der Pforte Reklamationen gegen die gehe der Ruſſen, 
welche das ganze Land überzieht erhoben und erklärt, daß, wenn die Pforte 
fie verlaſſe, ganz Cirkaſſien ſich Rußland unterwerfen werde. Rußland arbei⸗ 
tet mit der größten Thätigkeit an der Eiſenbahn von Moskau nach Tiflis und 
von dort nach Poti im Kaukaſus. 

Newyork, 27, Auguſt. Ein ernſter Streit hat ſich zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und England in Betreff der Beſitzergreifung der Inſel 
San Juan in der Nähe des Fſpandeſee durch den General Harwey erhoben. 
In Folge des Bankerottes des ſpaniſchen Hauſes Mazarra u. Comp. iſt auf 
Havana eine große Anzahl Sklaven verkauft worden. 

Turin, 7. Septbr. Eine telegraphiſche Depeſche aus Bologna vom ge⸗ 
ſteigen Datum meldet, daß die Verſammlung den Anſchluß an Piemont ein: 
ſtimmig beſchloſſen hat. Sie hat ihren Präsidenten bevollmächtigt, dem Kaiſer 
Napoleon und dem König Victor Emanuel eine Adreſſe zu Gunſten Umbriens 
und Venetiens einzuſenden, und hat ſich bereit erklärt, zu Gunſten Venetiens 
jedes peluniäre Opfer zu bringen. 

Herr v. Reiſet iſt abgereiſt. . 

Turin, 8. Septbr. Der Gemeinderath hat den toskaniſchen Abgeordneten, 
welche die Unions⸗Akte überbrachten, das turiner Bürgerrecht ertheilt. 

Parma, 7. Septbr. Die National⸗Verſammlung iſt geſtern um erſten⸗ 
male mit großer Feierlichkeit zuſammengetreten. Nach der lirchlichen fa haben 
ſich die Deputirten unter dem Zuruf der Bevölkerung und Nationalgarde nach 
dem großen Palaſt begeben. . 5 

Der Diktator Farini zeichnete die Geſchichte der bourboniſchen Herrſcher und 
beendete ſeinen Vortrag mit dem Rufe: Es lebe Victor Emanuel! 

Die Stadt iſt eine wahre Feſthalle. 

Bologna, 7. Septbr. Folgender Antrag: 

„Wir erklären, daß die Völkerſchaften der Romagna den Anſchluß an das 
benen meli Königreich Sardinien unter dem Scepter Victor Emanuel's 
wollen“ 5 . 

iſt einſtimmig angenommen worden. s 

Die Stadt ift erleuchtet, die Freude allgemein, die Ruhe ungeftört. 
London, 8. Septbr. Es iſt glaubhaft, daß die Regierung ſich angelegent⸗ 
lich mit dem Schickſal der Legationen beſchäftigt, denn „Morning Poſt“ erklärt, 
daß, wenn ſich auch die päpſtlichen Truppen mit Unterjtügung der Oeſterreicher 
dieſer an A bemächtigten, Europa die politiſche und moraliſche Anarchie, 
welche die Folge davon ſein würde, nicht dulden könne. 

Der „Great Eaſtern“ hat die offene See erreicht. (Nord.) 


reuſ en. 

Berlin, 9. Septbr. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht, dem praktiſchen Arzte, Wundarzte und Geburtshelfer Dr. 
Cohn zu Elbing den Charakter als Sanktäts⸗Rath zu verleihen. 

Der Thierarzt erſter Klaſſe F. O. Turner iſt zum Kreis⸗Thierarzt 
für die Kreiſe Altena und Olpe im Regierungs Bezirk Arnsberg er: 
nannt; und am Progymnasium zu Demmin die Anſtellung des Schul⸗ 
amts⸗Candidaten Schillmann als Collaborator genehmigt worden. 

Angekommen: Der Ober-⸗Präſident der Provinz Pommern, Frei⸗ 
herr Senft von Pilſach, von Stettin. (St.⸗A.) 

Berlin, 9. Sept. [Vom Hofe.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz Friedrich Wilhelm traf heute Morgen von Potsdam hier ein und 
begab ſich, von Hoͤchſtſeinen Adjutanten begleitet, nach Tegel, wo Höͤchſt⸗ 
derſelbe dem von Truppentheilen der hieſigen Garniſon auf dem 
dottigen Terrain ausgeführten Manöver beiwohnte. Mittags kehrte 
Se. königliche Hoheit von dort nach Berlin zurück und empfing im Pa⸗ 
lais ſeine erlauchte Gemahlin, Hoͤchſtwelche Mittags von Potsdam nach 
Berlin gekommen war. Nachmittags fand bei Ihren königlichen Ho» 
heiten im hieſigen Palais Tafel ſtatt, zu der mehrere hochgeſtellte Per⸗ 
ſonen Einladungen erhalten hatten. 

— Ihre kaiſerliche Hoheit die Frau Großfürſun Helene von Ruß⸗ 


tiſchen Eiſenbahn die Rückreiſe nach St. Petersburg angetreten. 
tönigliche Hoheit der Prinz Auguſt von Württemberg, der Vertreter 
Württembergs am hieſigen Hofe, Graf v. Linden, der Legationsrath 
Baron v. Mohrenheim und die Attachés der kaiſerlich ruſſiſchen Ge: 
ſandtſchaft waren bei der Abreiſe der hohen Frau auf dem Bahnhofe 
anweſend. Ihre kaiſerliche Hoheit wird die Rückreiſe nach St. Peters⸗ 
burg nur in kurzen Tagereiſen machen, und gedenkt deshalb in Brom: 
berg, Königsberg u. ſ. w. das Nachtlager zu nehmen. — Se. könig⸗ 
liche Hoheit der Prinz Auguſt von Württemberg begab ſich bald nach 
feiner Rückkehr vom Bahnhofe zu den Garde-⸗Regimentern nach Tegel. 
Se. koͤnigliche Hoheit der Prinz Friedrich von Württemberg, welcher 
ſeine erlauchte Schweſter, die Frau Großfürſtin Helene von Rußland, 
nach Berlin geleitet und einige Tage hierſelbſt verweilt hatte, iſt geftern 
Abend halb 7 Uhr nach Stuttgart zurückgekehrt. Se. königl. Hoheit 
der Prinz Auguſt von Württemberg gab dem hohen Reiſenden bis zum 
anhalter Bahnhöfe das Geleit. 

— Ihre Hoheiten die Prinzeſſinnen Marie und Eliſabet von Sach⸗ 
ſen⸗Weimar, welche einige Wochen im Seebade Heringsdorf ihren Aufent⸗ 
halt genommen hatten, trafen heute Früh von dort hier ein, ſetzten 
aber ſofort die Rückreife auf der Anhalterbahn nach der Sommer⸗Re⸗ 
0 Wilhelmsthal fort, wo gegenwärtig die erlauchten Eltern ver⸗ 
weilen. 

— Der Fürſt Egon von Thurn und Taxis iſt von Hamburg, der 
Fürſt Nikolaus von Golitzin von Köln, der kaiſerlich ruſſiſche Wirkliche 
Staatsrath und Adelsmarſchull Alex von Tſchoklokoff von Paris und 
kaiſerlich ruſſiſche Ingenieur⸗General Wladimir von Rachette von Ko: 
penhagen hier angekommen. . 

— Der Erbprinz Louis zu Bentheim⸗Steinfurt iſt nach Hannover, 
die Wirklichen Staatsräthe von Sudow und von Poguläff nach Pe: 
tersburg und der General⸗Major von Hanſen nach 1 1155 
reiſt. (Pr. 3. 

Berlin, 9. September. [Das Haus miniſterium.] Die Lei⸗ 
tung der Geſchäfte des königlichen Hausminiſſeriums, die nach dem ge: 
ſtern erſchienenen „Staats⸗Anzeiger“ dem Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
Finanzrath v. Obftfelder interimiſtiſch übertragen iſt, befindet ſich fak⸗ 
tiſch bereits feit längerer Zeit in deſſen Händen. Derſelbe ift gleichzei⸗ 


ele⸗Utig Dirigent der Hofkammer der königlichen Familiengüter und hat zu: 


Tagespreſſe Toskanas und Piemonts in einer Weiſe angegriffen, die ich 
im Entfernteſten erwartet hätte. Zweierlei geht aus dieſen 


land hat heute Früh Berlin verlaſſen und auf der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗] volle Vergangenheit für meine 
Se. wird. Ich erwarte von 


gleich den Vortrag in den Verwaltungs⸗Angelegenheiten des koͤniglich⸗ 
prinzlichen Familien⸗Fideikommiſſes, welches nach der Stiftungsurkunde 
zwar gleichfalls der Verwaltung des Hausminiſteriums untergeordnet 
iſt, in allen rechtlichen Beziehungen aber unter der gemeinſchaftlichen 
Kuratel des Haus⸗ und des Juſtizminiſters ſteht. Außer der Herr⸗ 
ſchaft Frauendorf und dem Ritergut Ziebingen, welche dieſes Fideikom⸗ 
miß bilden, iſt mit deſſen Verwaltung auch die General⸗Adminiſtration 
der Sr. königlichen Hoheit dem Prinz⸗Regenten gehörigen Fideikommiß⸗ 
Herrſchaften Flatow und Krojanke in Weſſpreußen verbunden. Die 
königlichen Schatullgüter Paretz, Falkenrebde, Untz, Erdmannsdorf und 
das Kron⸗Fideikommißgut Bronſtädt werden von den Familiengütern 


und dem Familien⸗Fideikommiß getrennt verwaltet, für ihre Admini⸗ 


ſtration iſt jedoch in der Regel der Minifter des königl. Hauſes zum 
allerböchſt Bevollmächtigten beſtellt. (B.⸗ u. H. ⸗3.) 
Köln, 9. Sept. Der Prinz⸗Regent k. H. traf heute Nach⸗ 
mittag 44 Uhr von Oſtende hier ein. Auf dem Perron des Bahnho⸗ 
fes hatten ſich außer einer Menge von Zuſchauern folgende Herren zum 
Empfange eingefunden: der Feſtungs⸗Commandant v. Gansauge, unſer 
Regierungs⸗Präſident von Möller, Oberbürgermeiſter Stupp, Polizei⸗ 
Präſident Geiger und der Direktor der Eiſenbahn-Geſellſchaft Rennen. 
Nach dem Diner ſetzte S. k. H. um 6 Uhr die Reiſe nach Koblenz 
fort. (N. Pr. Z.) 
Köln, 8. September. [Die Cholera] iſt auch bei uns eingekehrt und 
hat bereits zwei Opfer gefordert, nämlich einen Schiffer aus Bremerhaven und 
einen hieſigen Handwerkergeſellen. Die genaue Bezeichnung füge ich deshalb 
bei, um dieſe Nachricht gegen das widerſprechende Gerede in der Preſſe ſicher 
zu ſtellen. Uebrigens ſind dieſe zwei Opfer die erſten Fälle, ſo daß es alſo 
einer näheren Erwähnung 5 daß die „Karlsruher Zeitung“ bezüglich der 
Zeit und der Heftigkeit des Auftritts derſelben im Irrthum iſt. Obſchon keine 
weiteren gefährlichen Erkrankungen bis jetzt angemeldet ſind, ſo trifft doch die 
Armen⸗Verwaltung alle Vorkehrungen dagegen und hat dieſelbe die Stadt bereits 
um Ueberweiſung von paſſenden Localen angegangen. (N. Pr. 3.) 


Deut ſchland. 
Lübeck, 7. Sept. [Die Cholera.] Es hat ſich das Gerücht 


verbreitet, daß die Abſperrung des mecklenburgeſtrelitziſchen Fürſtenthums 
Ratzeburg gegen Lübeck verfügt ſei, um die Einſchleppung der Cholera 


dorthin zu verhindern. Auf den Grund eingezogener ſicherer Erkundi⸗ 
gungen kann zur Beruhigung mitgetheilt werden, daß jenes Gerücht 
ſich überall nicht beſtätigt. Zu der angedeuteten Maßregel würde auch 
um ſo weniger Veranlaſſung vorhanden ſein, als die Zahl der hier 
vorgekommenen Cholerafälle in der letzten Zeit in ſehr beruhigender 
Weiſe ſich bedeutend gemindert hat. (L. Z.) 


Italien. 


Turin, 5. Sept. [Ein Schreiben Poniatowskis.] Die 


florentiner „Nazione“ bringt nachſtehenden Brief des Fürſten Ponia⸗ 
towski: 


1 lorenz, 2. September. 
Herr Redakteur! Seit meiner Ankunft hierſelbſt hat mich die geſammte 
nicht 
0 N Angriffen hervor: 
1) man beftreitet meine Eigenſchaft als Abgeſandter Sr. Majeſtät des Kaiſers 
der Franzoſen; 2) man verſichert Dinge, die meinen Ruf in hohem Grade ans 
greifen. In Bezug auf den erſten Punkt, ſo kennt das toskaniſche Gouverne⸗ 
ment die Echtheit der Mittheilungen, die über dieſen Gegenſtand dem Marquis 
de Ferriere, dem Geſandten Frankreichs, theils mündlich, theils ſchriftlich ge⸗ 
macht worden find. In Bezug auf den zweiten Punkt fühle ich das Bedürf⸗ 
niß, perſönlich gegen die wider mich geſchleuderten Verleumdungen zu proteſti⸗ 
ren. Wenn ich als Privatmann ſtets von Intriguen mich fern bielt, jo würde 
ich mich in meiner Ei enfehoft eines Vertreters Frankreichs ſchämen, zu einem 
ſolchen niedrigen und ſchmah ichen Mittel meine Zuflucht zu nehmen. 99 maße 
alle die ungebührlichen gegen mich vorgebrachten Zumuthungen Lügen; afe 
fie Lügen in meinem und in Frankreichs Namen, ich hoffe, daß meine ehren⸗ 
egenwärtige und zukünftige Haltung ſprechen 
Wann nparteilichleit die Aufnahme dieſer meiner Er: 

klärung in der nächſten Nummer Ihres Blattes. En e Sie ꝛc. 

G. Poniatowski. 

Modena. [Einführung des ſardiniſchen Statuts von 1848. 
Die „Gazzetta di Modena“ vom 3. September veröffentlicht ein Dekret, durch 
welches das ſardiniſche konſtitutionelle Statut vom Jahre 1848 für 
Modena und Parma publizirt wird. Daſſelbe lautet: 

Der Diktator der modeneſiſchen und parmeſaniſchen Lande: In Erwägung, 
daß die Bevölkerung in direkter und allgemeiner Abſtimmung den Unionsbe⸗ 
ſchluß mit dem konſtitutionellen Königreiche Seiner ſardiniſchen Majeſtät erneuert 
und die Verſammlung der Abgeordneten einſtimmig dieſe Union beſtätigt und 
aufrecht erhalten hat; in Erwägung, daß kraft dieſer Beſchlüſſe die Landestheile 
dem Nationalwillen gemäß von Rechts wegen als integrirende Theile dieſes 
Königreiches betrachtet werden und zu betrachten ſind; in Erwägung, daß das 
konſtitutionelle Statut Piemonts das Staats⸗Grundgeſetz der ſardiniſchen Mo⸗ 
narchie ift, beſchließt: Art. 1. Der Befehl iſt ertheilt worden, das konſtitutio⸗ 
nelle Statut der ſardiniſchen Monarchie vom 4. März 1848 zu veröffentlichen. 
Art. 2. Bis zur völligen Vereinigung der modeneſiſchen Landestheile mit der 
ſardiniſchen Monarchie wird die geſetzgebende und exekutive Gewalt vom Dikta⸗ 
tor in Gemäßbeit des Dekretes der National⸗Verſammlung vom 23. 1 95 
1859, unter Vorbehalt der tonftitutionellen Garantien, ausgeübt. Art. 3. Die 
Miniſterialdirigenten der Juſtiz ꝛc. ſind mit Vollziehung dieſes Dekrets beauftragt. 

Gegeben zu Parma im National⸗Palaſte, am 2. ir 1859, 

arini. 

[Stärke der revolutionären Waffenmacht.] Der „Times““ 
Correſpondent aus Florenz ſchreibt vom 2. September: Man hat 
überall zuverſichtlich behauptet, daß die Streitmacht der revolutionirten 
Staaten Mittel - Italiens 40,000 bis 50,000 Mann betrage. Ich 
ſelbſt habe die Angabe mehrmals nachgeſprochen. Ich muß jetzt ſagen, 
daß dieſe Zahl nur auf dem Papiere beiſammen iſt. Die größte 
Truppenzahl, die ſich in dieſem Augenblicke in's Feld ſtellen ließe, 
würde nicht 20,000 oder 22,000 Streiter überſteigen. Die Toskaner 
unter Garibaldi zählen etwa 10,000 Mann. Außer den Toskanern 
hat Farini eine Modena⸗Brigade, eine Reggio⸗Brigade gebildet, und 
iſt jetzt bemüht, eine Parma⸗Brigade zu organiſiren. Meine letzte 
ſichere Nachricht aus Parma lautet, daß nicht mehr als 500 Freiwillige 
(meiſt aus den Reihen der Piemonteſen entlaſſene Leute) durch den 
Köder einer unfinnig hohen Löhnung unter die Fahne gelockt wurden. 


Frankreich.“ 
Paris, 7. Sept. [Die Donau- Fürſtenthmer⸗Frage.— 
Fürſt Metternich.] Die geſtern bereits erwähnte Note des „Mos 
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niteur“ lautet: „Die Bevollmächtigten Oeſterreichs, Frankreichs, Groß⸗ 
britanniens, Preußens, Rußlands, Sardiniens und der Türkei haben 
ſich heute zur Conferenz im Hotel des Miniſteriums des Aus wärtigen 
verſammelt, um ſich mit der Doppelwahl des Fürſten Kuſa in den 
vereinigten Fürſtenthümern der Moldau und Wallachei zu beſchäftigen.“ 
Ueber den Verlauf der Sitzung wird dem „Nord“ von hier geſchrie⸗ 
ben, daß die Doppelwahl als vollbrachte Thatſache und blos für dieſen 
einen vorliegenden Fall zugeſtanden wurde. Die Frage wegen der In⸗ 
veſtitur kam nicht zur Sprache; der Doppel⸗Hospodar hat dieſelbe, wie 
ſonſt üblich, ſich in Konſtantinopel zu holen; über die Zeit, wann dies 
geſchehen ſoll, iſt noch nichts entſchieden. Nach Unterzeichnung des 
Protokolls durch ſämmtliche Bevollmächtigte hat Fürſt Metternich 
ſeine Reiſe nach Wien angetreten. Dieſe Reiſe beſchäftigt die hieſige 
politiſche Welt in hohem Grade. Nach den Einen wäre Metternich's 
Miſſion in St. Sauveur vollſtändig geſcheitert, indem der Kaiſer Na⸗ 
poleon es rundweg abgelehnt habe, die italieniſche Frage auf eigene 
Fauſt mit Oeſterreich abzumachen und im Familien⸗Intereſſe auszu⸗ 
beuten. Andere wollen wiſſen, daß Fürſt Metternich zunächſt nur eine 
Zuſammenkunft der Kaiſer betrieben habe und ihm dies ſo vortrefflich 
gelungen ſei, daß die Zuſammenkunft in Arenenberg ſtattfinden werde. 
(Aus Bern wurde geſtern telegraphirt, daß in dem Schloſſe Arenenberg 
Empfangs⸗Vorbereitungen getroffen würden; doch bemerkt der „Nord“ 
dazu, daß dieſe Depeſche an ſich, und weil fie von Bern herrühre, mit 


Vorſicht aufzunehmen ſei; die berner telegraphiſchen Depeſchen haben 


ſich nämlich im Laufe des Krieges und der Conferenzen den Ruf be⸗ 
ſonderer Unzuverläſſigkeit erworben.) 

Die Rückkehr des Kaiſers nach Paris, welche auf den 12. d. M. 
anberaumt war, wird durch den kurzen Beſuch des Königs Leopold, 
der am 10. oder 11. in Biarritz eintrifft, um einige Tage verzögert. 
Diefer Beſuch giebt natürlich zu den lebhafteſten Vermuthungen in der 
jetzt an politiſchen Thatſachen ſo armen Jahreszeit Veranlaſſung. 

Großbritannien. 

London, 7. Sept. [Eine Charakteriſtik] Die „Times“ 
bringt heute einen ſatiriſchen Artikel über vier ihrer Freunde, die Herren 
Gladſtone, Bright, Cobden und Roebuck. Sie bezeichnet dieſelben 
ſämmtlich ohne Umſtände als Hunde, die den Mond anbellen, als 
Leute, die eigentlich keiner Partei angehören, als Leute, deren Sphäre 
nicht das Handeln, ſondern blos die Kritik ſei. Gladſtone nimmt 
freilich in den Augen der „Times“ eine etwas exceptionelle Stellung 
ein; denn er iſt der Einzige unter den Vieren, bei dem Bau der Gefep: 
gebung als Baugehilfe die Hand anzulegen. Im Allgemeinen wird 
der Charakter der vier Herren in folgender, nicht gerade ſchmeichelhaf⸗ 


ter Weiſe gezeichnet: „Wenn irgend eine Albernheit auf dem Tapet iſt, 


die einige Zeit hindurch die langen Ohren des Pöbels kitzeln kann, ſo 
fehlt es nie an beredten Männern, welche dieſe Saite in melodiſchen 
Klängen anſchlagen. Alles iſt gut genug zu dieſem Zwecke, von den 
Leiden eines chineſiſchen Mandarins oder eines Negers an, der ohne 
Flanell⸗Weſte arbeiten muß, bis zu der Vernachläſſigung homeriſcher 
Ueberlieferungen oder beraldiſcher Sympathien mit dem Mißgeſchick 
von Herzogen, deren Stammbaum in dunkeln Zeitaltern ein bloßer 
Zweig war. Alles iſt gut genug, wofern es nur in feiner Nebelhaf⸗ 
tigkeit unbeſtimmt und pompös iſt. Alles iſt gut genug, wofern es 
nur nicht zu praktiſch oder zu ſtichhaltig gegen eine ſcharfe Kritik if. 
Alles iſt gut genug, wofern es die Aufmerkſamkeit eines gedankenlo⸗ 
fen Pöbelhaufens feſſelt und deſſen Beifall erringt, oder ſich die eben 
fo unvernünftigen Sympathien einer gebildeten Zuhörerſchaft erobert. 
Aber es iſt gleich dem Falle des Waſſers, während die Mühle nicht 
arbeitet. Nichts als Schaum und Getöſe, und dabei kein Reſultat. 
Es liegt in dem Weſen dieſer Männer, zu fritiſtren und zu zerſtören, 
zu theoretiſtren und zu verdammen. Es ſteckt in ihnen eine Vergeu⸗ 
dung praktiſcher Macht, die entweder unſinnig oder verrucht iſt. Jetzt, 
wo die ruhigen Tage der parlamentariſchen Ferien da ſind, wird es 
uns recht fühlbar, daß nichts von dem gethan worden iſt, was dieſe 
großen Redner thun wollten, und alles in die Brüche gerathen iſt, 
was ſie mit einem Zehntel der Arbeit, die ſie auf das Unmögliche ver⸗ 
wandten, hätten zu Stande bringen können.“ Der eine praktiſche Ge⸗ 
genſtand, auf den es die „Times“ diesmal abgeſehen hat, iſt Erſparniß 
in Heer und Flotte. Sie meint man könne das Kriegs- und Marine: 
Budget ſehr wohl um 5,000,000 Pf. St. beſchneiden und dabei doch 
ein beſſeres Heer und eine beſſere Flotte haben, als jetzt. Das ſei ein 
Gegenſtand, dem Gladſtone, Cobden, Bright und Roebuck ihre Thaͤtig⸗ 


keit zuwenden ſollten. 
Ruf lan d. 

St. Petersburg, 3. September. [Telegraphiſche Ver⸗ 
bindung mit dem Amur. — Einäſcherung Twers. — Un: 
terwerfung der Awaren und Tſcherkeſſen.] Aus einem Tages 
befehl des Grafen Murawiew⸗Amurski, General⸗Gouverneur vog 
Sibirien, wie aus der bezüglichen Verfügung der Central⸗ Regierung 
erficht man, daß der Pionnier-Kapitän Romanow mit der Legung eines 
Telegraphendrahtes zwiſchen Moskau und dem A mur beauftragt 
ih. Seit dem Mai d. J. werden die entsprechenden Vorarbeiten auf 
der Strecke von Irkutsk über Kiachta nach der Küſte des ſtillen Oceans 
betrieben. — In ſechs bis acht Monaten erwartet der Graf Mura⸗ 
wiew die Ankunft der auf hamburger Werften erbauten vier eiſernen 
Dampfſchiffe, welche künftigen Monat auf ein, nach dem Amur 
abgehendes Schiff verladen werden ſollen. In einigen Wochen ſollen 
ferner die auf denſelben hamburger Werften erbauten eiſernen Bagger 
zur Ausbaggerung des finniſchen Meerbuſens in Begleitung eines 
Schiffsbau⸗ Ingenieurs hier eintreffen. — Es iſt die Nachricht von 
einem zweiten Brande in Twer hier eingetroffen, der dieſe bedeu⸗ 
tende Fabrikſtadt Rußlands völlig verheert hat. Bekanntlich hat 
Seine Majeftät ſich dorthin begeben, um Truppen zu inſpiziren und 
die verwüſtete Stadt zu beſuchen. Hier aus London ein⸗ 
getroffene Nachrichten melden, auf die ruſſiſche neue Anleihe ſeien dort vier 
Mill. Pfd., Rothſchild habe 175,000 Pfd. St. und das hieſige Haus 
Stieglitz u: Co. 500,000 Pfd. gezeichnet. — Am 4. Auguſt hat das 
im Jabre 1843 der ruſſiſchen Macht entriſſene Awarien feine Unter⸗ 
werfung unter dieſelbe erklärt, und iſt in die Unterthänigkeit des Kai⸗ 
ſers wieder zurückgekehrt. Zum Khan von Awarien iſt der Flügel⸗Ad⸗ 
jutant des Kaiſers, Mechtulinski, und zum Khan von Mechtulin 
ſein jüngerer Bruder, gegenwärtig Lieutenant im Grodnoſchen Garde⸗ 
huſarenregiment, ernannt. Aus dem Hauptquartier Konchidatl den 
19. Auguſt werden fernerweite Unterwerfungen von Naibs und Ge⸗ 
meinden der Gebirgsſtämme, ſowie die Uebergabe der Bergfeſtung Ullu⸗ 
Kale nebſt 4 Geſchützen und Kriegsvorräthen gemeldet. Untes den Naibs, 
welche ſich den Ruſſen unterworfen haben, befindet ſich Schamils Ge⸗ 
beimſecretär Abdul⸗Kerim; ferner der im Gebirge nächſt Schamil ein⸗ 
flußreichſte Mann und Gehilfe des letzteren in der Verwaltung, Schach⸗ 
mander⸗Hadſchi. Es hat ſich auch der älteſte Gebirgs⸗Nalb Kibit-Mo⸗ 
gola unterworfen und zur Beſtätigung feiner Unterwerfung den Schwie⸗ 
gervater und Hauptrathgeber Schamils, Rſchemach⸗Eddin, ſo wie den 
erſten Verkünder des Muridenthums, Asſtan⸗Kadia Zudachar, bei ſich 
feſtgehalten. Die Unterwerfung dieſes Naib Ktbit von Tilitin iſt be⸗ 
ſonders wegen des ſüdlichen Dagheſtan wichtig. Der in dieſem Lande 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


wichtigſte Vertheidigungsort Schamils, die Feſtung Tſchoch, wurde 
mit drei Kanonen den Ruſſen überliefert. Schamil ſelbſt irrt in den 
Bergſchluchten umher, verfolgt von den Bewohnern der Gebirge und 
den Ruſſen. Die Seinigen verlaſſen ihn und die Bewohner fallen von 
ihm und kehren die Waffen wider ihn, indem ſie ihn ſeiner Habe und 
Schätze berauben. (B. H.) 


————— 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten 

Paris, 9. September, Mittags 12½ Uhr. Bei Abgang der Depeſche 
wurde an heutiger Börſe die Rente zu 68, 50, Credit⸗mobilier zu 805, öſterr. 
ee zu 547, Lombarden zu 551 gehandelt. Die Börſe war ſehr 
aufgeregt. 

Paris, 9. September, Nachmitt. 3 Uhr. Die proz., die in Folge des 
heutigen „Moniteur“ Artikels zu 68, 50 eröffnet hatte, hob ſich auf 68, 60, wich 
wieder auf 68, 40, ſiieg auf das Gerücht, daß zu Zürich der Frieden unter⸗ 
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erreichten die Firverkäufe erſt heute eine bedeutende Ausdehnung, und ee 
ich hauptſächlich auf die öſterreichiſchen Papiere und faſt alle Couliſſen⸗Effekten. 
uch pr. Caſſa war das Angebot ziemlich beträchtlich, die weichenden 
regten jedoch die Kaufluſt merklich an. Zunächſt bat alſo die Börſe dieſer 
rückgängigen Bewegung wenigſtens zu danken, daß der Stagnation ein Ende 
gemacht it und das Geſchäft einen etwas belebteren Charakter angenommen hat. 


In dſterreich. Kredit drückten ſtarte Offerten den Tagescours bis auf 86, 
alſo um 3% 7 ohne daß ſchließlich dieſer Cours > a r. Man 
bot zuletzt jelbit mit 85 fir aus. Vorprämien wurden pro Oktober 913 ges 


n war am Schluſſe mit 141, alſo 4% Thlr. un: 
fer dem geſtrigen Schlußcourſe zu haben. Ktedit wurde von dort 214—212 
gemeldet, für Staatsbahn fehlten fpäte Notirungen, von Früh wurde 259. 50 
telegraphirt. Am Schluſſe zeigte ſich für Prämiengeſchäfte in Staatsbahn ein 
reges Intereſſe; pro ult. Oktober wurde zuletzt 144 oder 8 gehandelt; mit 146 
oder 8 blieben Abgeber; pro med. Oktober offerirte man Vorprämien 143—6, 
Auch Genfer verkehrten nicht umbelebt und wichen um 1 4 auf 42%, Deſſauer 
um / % auf 27, Darmſtädter um 144 % dis 75%. Es muß jedoch betont 
werden, daß die höheren Courſe nur ganz zu Anfange, andrerſeits die niedri⸗ 
gen meiſt fir bedungen wurden. isconto⸗Kommandit⸗Antheile waren um 
% h auf 94 gewichen, ſchloſſen aber 94%. Es zeigte ſich . egen 
Ende der Börfe für manches Papier wieder Meinung, und war ji lich für 
einzelne zu den gewichenen Courſen Kaufluft wahrzunehmen. So blieb ſchleſi⸗ 
ſche Bank, vorher % billiger mit 76 angetragen, 7 dieſem Courſe begehrt. 
Auf Notenbank. Attien war ein erkennbarer Einfluß nicht vorhanden. Nur 
Braunſchweiger, ſchon geſtern offerirt, gingen abermals 1 % billiger mit 82 
um. Auch Poſener wurden 1 % auf 72 herabgeſetzt. Angebot war in keiner 
einzigen Devile irgend hervortretend. Preußiſche Bank behauptete ſich ohne 
nennenswerthen Umſatz auf 133, wozu freilſch leicht anzukommen war. Für 
die meiſten, geſtern mit Geldcours notirten Aktien erhielt ſich dieſer Cours. 
Die Eifenbahn⸗Actien waren allerdings im Durchſchnitt matter, die meiſten 
haben auch am Courſe eingebüßt, die a ſind jedoch nicht erheblich, 
und für viele erbielt ſich zu der ermäßigten Notiz Frage. Anſehnlicher gewichen 
ſind auch heute Oberſchleſiſche, um 1 % auf 11044, Lit. B. blieh 17 % bil⸗ 
liger mit 105 ohne Käufer; und Freiburger fanden zuletzt nur 2½ % herab⸗ 
geſetzt mit 83% Nehmer. Koſeler drückten ſich um 1% auf 38, Abein. um 
% auf 82, Enkel blieben 1% billiger mit 81 geſucht, waren dazu aber nicht 
zu haben. Stettiner wurden 1 % billiger mit 98 begehrt, Abgeber waren 
mit 93%. Anhalter Litt. O. wichen um 2% auf 103, Litt. A. und B. um 
1% auf 108. Berbacher gingen um 174% auf 1344 zurück, Rotterdamer 
um 1% auf 71, fanden aber feinen Käufer. Potsdamer behaupteten 121, 
an den leichten Eiſenbahnactien wurde, wie ſchon erwähnt, meiſt auf fire Lie: 
rung gehandelt, namentlich Nordbahn und Mecklenburger mit 47; per Caſſa 
bedangen jedoch beide Actien ſelten unter 47%, ganz zu Anfange, meiſt freilich 
vor Eröffnung, noch den geſtrigen Geldcours (is). Wittenberger wurden da⸗ 
1 Ne zu 36 genommen, Anfangs etwas höher, Maſtrichter 
1% billiger » . 
® Die preuß. 4222 Anleihen blieben von der Tendenz des Tages ganz un⸗ 
berührt, die 5% drückte ſich um „ % auf 103%, ebenſo Prämien⸗Anleihe auf 
115%. Auch Staatsſchuldſcheine verloren L Bun): Pfandbriefe waren 
mit Ausnahme der Poſenſchen 3 meiſt % 4 billiger, 3% % Pom⸗ 
%% Weitpreuben, um 4% (UM 47 um 
u 9, (88%). Rentenbriefe waren zu den geſtrigen Coutjen am arkt. 
Keſterreſciſche National⸗Anleihe anfänglich nur % niedriger (66), drückte 
ſich nach und nach um 1 % auf 65 und blieb dazu zu haben; Metalliques 
bot man % billiger aus, auch für 54r Looſe fehlten Nehmer, Credit⸗Looſe 
54 und blieben dann 4 darunter angetragen. Die 
ruſſiſchen Anleihen bewahrten geſchäftslos geitrigen Stand, die neue 3% han⸗ 
delle man von 66% — 6570. Polniſche Certificate A. verloren 4 für 500 ⸗Fl. 
Looſe bot man 4 mehr. Hamburger Looſe fehlten ſelbſt % erhöht, Deſſauer 
Prämien⸗Anleihe bedang den geſtrigen niedrigeren Cours. 
Gold pr. Zoll⸗Pfd. bob ſich um % Thlr., Louisd'ors waren beliebt, Sove⸗ 
reigns zu 6 Thlr. 19 Sgr. offerirt, Napoleensd rs ae 5 Tblr. 8% Sgr. im 


handelt. Oeſterr. Staatsba 


holten erſt „ weniger, 


Handel zu haben, Dollars zu ! Thir. 10% Sgr. zu laſſen; ſächſiſche und reali⸗ 
ſirbare Scheine ſtellten ſich etwas höher. Wiener. 5 
Sicht bis % Thlr. herab, man bewilligte 834 —83 dafür, lange Sichten ver⸗ 
loren bis 
geſetzt, auch wohl noch billiger zu haben (87%). (Bank u. 9.8.) 
uduftrie-Aftien-Bericht, Berlin, 9. Septbr. 1859. 
Feuer: B ee Auchen⸗Munchenet — — Berlinische 200 Gl. 
Colonia — elder 165 Gl. Magdeburger 200 Gl. Stettiner National- 94 Gl. 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
— — Kolniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien. Berliner 80 Br; | Kölniſche 
e 
nd Waſſer⸗ 280 Br. 1 ſche zu 
Anmel i une ch. 100 Br. Leben der cherung Aten: 
Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 


A 
Berlini 450 Br. 
Semuprffahrtseäitien: Ruhrorter 106 Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 


Courſe 


echſel gingen in kurzer 


1% Thlr., fie wurden mit 824, —82 bezahlt. Warſchau blieb % herab⸗ 


Berlin, 9. September. Weizen loco 40-66. Thlr. — Roggen 
35 —36 Thlr. ben, neuer 388 —39 Thlr. bez., Septembe AA 
September- Ottober 365367 Tölt. bey. und Old, 36% Tblt. 4515 
November 30 2436) Thlr. bez, und Gib. 37 Wee 8 
e 9 Ve. Sn, 37% Thlr. Br., jahr 38—38 “ bez. 
e e een en 
? oe 21: r., Lieferung pr. ber⸗Oktober 22% Thlr. 
Brief, 2% al 2 All. . 2 224, dd, Bil, 22% a , 
November» f. 22%, Tir. Br., 22% Thlr. Gld., Frübjahr 23 Thlr. Br., 
4 . . 0 * 
Nüböl ioco 10% Thlr. Br., September⸗ Oktober 10%, Thlr. bez. und Gl., 
10% Thlr. Br., Other. zer 10 Xhle. bez. und "Wi 1055 um W 
November⸗Dezember 10% Thlr. bez. u. Vr. 10% Tölr. Gld., Dezemder⸗Januar 
10 ½ Thlr. Br., 10 Thlr. Gld., April⸗Mai 11 Thlr. Br., 101%, Thlr. Glo, 


Ba 88 1% Tlr. Br., Lief 

ein oc r. Br., Lieferung 11% r. Br. 2 
‚Spiritus loco ohne Faß 17% Thlr. bez, 20 Daß 17% Mir. bez, Sep⸗ 
tember, a vn ‚September- Oktober 16% —17 Thlr. bez. u. Br., 
16% Thlr. Gld, Oktober⸗November 15 —15½ Thlr. bezahlt, 16 8 Br. 
15 A Gld., November⸗ Dezember u. Dezbr.⸗ Januar 15% —15 J Wir. dez, 
15 Thlr. Br., 15 7 Thlr. Old, April: Mai 16 Thlr. bezahlt, Br. und Gd. 
te, weine 100 Wie bb gen, malt einſezend, sc ewas 
verändert; gekündigt 20,000 Quart. er U RN le 


en at a September. 925075 eee & Co.] 
att, loco neuer gelber — Thlr. pr. 85pfd. bezahlt, 
neuer gelber ſucceſſtbe Lieferung 57 Thlr. pr. B5pſb. beach, . Ahe pr. 
September ⸗Oktober 85pfd. gelber neuer geſtern noch 57 Thlr. bez., pr. O 5 
e ee a gelber excl. ſchleſiſchem 5644 Thlr. bez., desgl. pr. Frühſahr 
7 bez. 
RNoggen ziemlich unverändert, loco pr. 77pfd. 36 Thlr. bez., g 
e e ae 384 2 ee, Ee —— 
30 r. bez., r. 7 r. 3.7 r. 0 j y 0 
Gerſte loco Oderbruch pr. 18 33% 1 7 eee 
are loco pr. 50pfd. nach Qualität 20422 Thlr. bez. 
üböl loco 10% Thlr. Br., auf Lieferung pr. Sende Giber 10% Thlr. 

ez. und Gld., 10% Thlr. Br., pr. Oktober⸗November 10% Thlr. Br., pr. Dezbhr.⸗ 
anuar und Januar: Februar 10% Thlr. bez., pr. April⸗Mal 11 Thlr. bez. 


nd Brief. 
re 308 A 2 7 17 7 48 Pr 
iritus flau, loco ohne 1674 — r. bez., pr. 
ee ee ee ee Ehe 
2 Fa aa 15% Thlr. Br., pr. Novbr.⸗Dezember 15 Thlr. Br., 
. 1 4 „Br. 2 
\ fh en Landmarkte beftand die Zufuhr aus: 2 W. Weizen, 1 W. 
Roggen, due Si dale We — Are Ui e — Ei 15 
Bezahlt i n 55— N a j — 
32 Thlr., Erbſen 44—48 12 pr. 25 Er 4 20— 22 W e Son 


Breslau, 10. September. [Produktenmarkt. uend b. 1 
Getreidearten bei geringen Seren, mähigem Angebot 1 ze Je le: 
Preiſe nicht wejentlich verändert. — Oel⸗ und Kleeſoalen bei ſchwachem Gesch 
im Werthe unverändert. — Spiritus feit, loco 9½, Sept. 9% G. 

Sgr. Sor. 
Weißer Weizen ; —— 60 — ti] 
„dito mit Bruch \ N ee, 5 
Gelber Weizen en + DO AU AS RO, 


81 78 70 72 
dito mit Bruch Winterrübſen .. 74 72 70 65 


47 45 42 Sommerrübſen en 58 

32 30 27 . a 
37 35 32 Alte rothe Kleeſgat 11 10% 0 79 
30 28 26 Neue rohe dito 13 12% 129 
23 22 20 Neue weiße dito 2422 21 19 
58 56 54 Thymothee . — 


Winterraps 


Brennerweizen 40 38 34 
Voggen n 

Alte Gerſte . 
Neue Gerſte 
Alter Haſer 
Neuer Hafer 
Kocherbſen 


f A Knaben, welche 12 Ochſen trieben und nicht wußten, 
Orte fie selbige bringen follten, find gestern in Bertholdsdorf, biefigen Kreises, 
iu Heer N enden, me 5 7 ee I de ahr 0 Wa 
zu u wenden, e Thiere in Verwahrung hat. 
Reichenbach, Nel em 1859. x 11185175 
g ‘ Der königliche Landrath. gez. Olearius. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Frledrich) in Breslau. 


a 


